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Vi gtareuth (duc) - Eine
spektakuläre peration ist
d m e andlungszentrum
Vogtare th ( Z) gelun
gen: 1 as eplantationszen
trum in der ‘lastischen
Chirurgie nahte einer ‘a
tientin die linke Hand; die

iese bei einem häüslichen
Unfall mit der eissäge
verloren hatte, wieder an.

Neun Stunden lang ver
nähten Oberarzt Dr. Caius
Radu und sein Kollege Dr.
Riccardo Giunta unter dem
Mikroskop Schlagadern,
Venen und Nerven. Nur

Jährigen, dere Schutz-
handschuh sich beim Holz-
sägen im Sägeblatt verfan
gen. hatte, mussten die Mi-~
krochirurgen opfern.

Trotzdem sind die Arzte
zuversichtlich, dass die Pa
tientin aus St. Wolfgang
ihre Hand in Zukunft wie
der gebrauchen kann: „Im
Moment sieht es ganz gut
aus“, lautet Radus erstes,
vorsichtiges Fazit nach der
OP. Schließlich konnten er
und sein Kollege die wich
tigsten Finger der Links
händerin, Daumen und
Zeigefinger, retten. Beide
sind wichtig für die Greif
funktion einer Hand — und
unerlässlich für die beruf
liche Zukunft der Patien

tin, die als Kurierfährerin
arbeitet und auf ihre funk
tionstüchtige, dominante
Hand• nicht verzichten
kann.

Ob die wieder angenähte
Hand ~rörn Körper~ arige
nommen wird, wird sich je
doch nach Erfahrungen der
Plastischen Chirurgen erst
in den nächsten zwei Wo
chen zeigen. Nach dem sta
tionären Aufenthalt ist
noch eine monatelange Re
habilitation mit kränken-
gymnastischen Ubungen
notwendig.

Dass die von der Kreissä
ge vollständig abgetrennte
Hand wieder angenäht
werden konnte, hat die Pa
tienten auch ihrer schnel
len Einlieferung in das Be

• handlungszentrum Vogta
reuth zu verdanken. Per
Hubschrauber wurde sie
ohne Umwege in das dorti
ge Replantationszentrum
eingeliefert, das sich auf
die Rettung abgetrennter
Gliedmaßen in dieser Regi
on spezialisiert hat und ei
nen 24-Stunden-Replanta-
tionsdienst vorhält.

Komplexe Operationen
wie im Fall der 41-Jähri
gen aus St. Wolfgang sind
nur an speziell eingerichte
ten Zentren ‚mit mikrochir
urgischer Ausrüstung wie
in Vogtareuth möglich.


